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^ scheint täglich nachmittags Tonn - und Feiertage ausgenommen
Bezugspreis » Durch unsere Boten frei ins HauS im Stadtbereich
monatlich 20 Mk., Polt bezug monatlich 20 Mk . 50 Pfg ., Einzelnummer

und « elegblatt 1 Mk .

Medaktiou , Druck und Verlag : Adolf Dups , Tnrlach, Mittelstraße 8
Fernsprecher 284 .

Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 1 Mk . 58 Pfg ., Reklamr-

zeil? 6 Mark. Schluß der Anzeigen - Annahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche Familien -Anzeigen am ErscheinungStag
>/,8 Uhr vormittags . Kleine Anzeige « find sofort zu bezahlen. Für
Platzvorschriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .

Nr . 202 . Donnerstag - er» 31 . August 1S22. S3 . Jahrgang .

Tagesspiegel .
Heute , Donnerstag , findet die entscheidende Sitzung

des Entschadignngsansschnsses statt , da man noch das

Eintreffen der deutsche« Vorschläge adtvarten mußte .

Wie Pariser Blätter melden , habe « sich die Aussich¬
ten aus eine Verständigung im Entschädignngsans -

schutz verschlechtert .
Am Mittwoch trat der Eisenbahnrat in Berlin zu

Beratungen über die neuen Tariferhöhungen zusammen .

Der Todeskampf - er Mark .
Ter Sturz der Mark erreichte in den letzten Tagen einer

erschreckenden Tiefstand . Ter Dollar erkletterte eine ni>
gekannte Höhe und war vorübergehend auf dieser Kleiter-
tour auf 2450 angekommen ; der Gulden war bis 94t '
und der Franken bis 170 gestiegen . Was diese Zahlen für
unser Volk, für unser Wirtschaftsleben bedeuten, davon
kann man sich schwerlich schon im Augenblick eine zutref¬
fende Vorstellung machen. Wenn sich die Wertvcr hält-
nisse von einem Tag auf den andern , ja von Stunde zu
Stunde so grundstürzend verändern , wie es in dm letzten
Tagen der Fall war , so müssen alle Bemühungen , hier
noch regelnd und ordnend , nachhelfcnd und ausgleichend
tätig zu sein , erfolglos bleiben. Tie Dinge scheinen nach¬
gerade so weit gediehen zu sein , daß selbst, wenn unsere
politische Lage noch so oder anders eine Erleichterung
fände, die Wirtschaft doch zur Hoffnungslosigkeit verur¬
teilt bliebe. Der Devisenmarkt scheint in beispiellose
Auslösung zu geraten . Kein Mensch mehr will ange¬
sichts dieser Unsicherheit der Lage ausländische Devisen
abgeben . Tie Mark schaltet als Rechnungssaktor immer
mehr aus dem Wirtschaftsleben aus . Tie Industrie , die
ihre Rohstoffe aus dem Ausland bezieht , kalkuliert heute
bereits schon vielfach in ausländischer Währung . Die
Sachwertbesitzer geben teilweise ihre Produkte nicht mehr
gegen deutsche Währung her . So geht es ohne Halt ab¬
wärts . Es zeigt sich überall eine Beklemmung angesichts
dieser Lage und eine unbestimmte Bange beschleicht all
die , die die Steigerungen und überstürzenden Aendernngcn
der Kurse miterleben . Dieses Sinken der Mark macht sich
natürlicherweise in den westlichen Grenzgebieten wieder
und ganz besonders bemerkbar. Scharenweise kommen
die Ausländer , um unser Unglück auszunützen, um bei
ihrem hohen Wertgeldstand für einige kleine Münzen ihrer
Währung Waren zu kaufen, die uns Deutschen bald un¬
erschwinglich erscheinen . Tie Regierungsverordnungen
können da, weil sie bestimmten Umständen Rechnung tra¬
gen müssen, nicht ganz durchgreifen. Ta sind es die Ge¬
schäftsleute selbst, die Abhilfe schassen und die nicht gewillt
sind, diese Ausbeuterei des deutschen Volkes mitzumachen.
Schon eine Reihe von Tagen haben beinahe alle Ge¬
schäfte geschlossen, oder doch nur kurze Stunden geöff¬
net, um den Einheimischen oder Angehörigen der Be¬
satzungsarmeen — diesen gegen Ausweis — zu ermög¬
lichen , ihren Bedari zu decken . Kommt denn schon mal
ein anderer Ausländer in die Geschäfte , so kann er seine
Kauflust mit 200 Prozent Aufschlag stillen oder unver¬
richteter Sache wieder gehen . Trotz alledem aber wim¬
melt es von Ausländern in den westlichen Grenzstädten,
vor allem aber auch in den Eisenbahnzügen. Und be¬
sonders da ist es nicht begreiflich, daß die Eisenbahnver¬
waltung nicht schon zu Anfang der Reisezeit die Fahr¬
preise aufgeschlagen hat . Damit hätte sie durch den rei¬
senden Ausländer allein eine ganz beträchtliche Summe
vereinnahmen können. Unter den jetzigen Verhältnissen
ist es möglich , daß beispielsweise der reisende Holländer
für Vs Gulden in der zweiten Klasse mit Schnellzug
von der Grenze bis Frank ,urt und noch weiter kommt.

Aber ein Trost soll es sein, wenn auch nur ein schwa¬
cher, wenn ich in meinen weiteren Aussöhnungen feststelle,
daß jenseits der Grenzpfähle in Holland auch nicht alles
Gold ist , was glänzt . Und da ist es die arbeitende Bevölke¬
rung , die immer wieder ihre wirtschaftliche Not betont
und darunter ebenso schwer wie bei uns zu leiden hat .
Immer wieder hört man durch ihren Mund , daß gerade
dieser Stand durch seine misationen international
verbunden sei, daß er seine gemcmsamen Anliegen aus inter¬
nationalen Konferenzen bespreche, aber in der Praxis
müsse man ost konstatieren, daß von einem Mitfühlen und
einem Sichhineindenken mit den Zuständen und Verhält¬
nissen, unter denen hie und dort gearbeitet werden muß,
nicht die Rede sein könne.

Ties ist der Fall bezüglich der holländischen Arbeiter
gegenüber ihren deutschen Kollegen und umgekehrt. Man
Ist sich in Holland nicht bewußt , unter welch schwierigen
Verhältnissen die deutschen Arbeiter leben . Man hört dort
von Hochkonjunktur, von s ) gut wie keiner Arbeitslosig¬
keit, von horrend hohen Löhnen , von den gegenüber den
holländischen billigen Preisen von Lebensmitteln , Mieten
»sw . — also ein vollständiges Verkennen des wahren Zu¬
standes .

Unter Holland denkt sich der deutsche Arbeiter das
Land , wo es Butter , Milch , Fleisch nsw . im Uebersluß
gibt , wo selbst diese Gottesgaben nicht alle verwertet oder

- verbraucht werden können ; das Land , wo der Gulden so
und so viele Mark wert ist, ein Land , wo sich nach ihrer
Ansicht muß leben lassen, „wie Gott in Frankreich"

. Auch
dieses Bild ist ganz und vollkommen falsch.

Tie Wahrheit ist , daß .der höhe Stand des hollän¬
dischen Geldes für den holländischen — niederländischen
Arbeiter dieselben bitteren Folgen hat , wie die Inflation
des deutschen . Geldes für den deutschen Arbeiter . Infolge
der Unkenntnis des wahren Sachverhalts sind insbesondere
in den Grenzbezirken Verhältnisse entstanden, die als un¬
haltbar von jenseits der Grenzpsähle bezeichnet werden.

Teilweise infolge der alle ausländische Industrie ver¬
nichtenden Konkurrenz der deutschen Industrie , teilweise
infolge des gegenüber andern Länder zu hoch stehenden
Guldenkurses , der es unmöglich macht , die holländischen
Produkte in die valutaschwachen Länder zu verkaufen, ist
in .Holland schon lange eine Krise entstanden, wie sie das
Land seit langem nicht kannte . Und noch ist diese wirt¬
schaftliche Not nicht zum Stillstand gekommen, sondern
schreitet weiter in Industrie, . Landwirtschaft und Handel .
Man hört von teilweiser und vielfach vollständiger Schlie¬
ßung zahlreicher Fabriken und Handelshäuser . Zusam¬
menbrüche in größerer Zahl sind die direkten Folgen und
als traurige Begleiterscheinungen für den Arbeiter bit¬
tere Arbeitslosigkeit und keine Aussicht aus ein Ende.
Tie Kassen der Organisationen dort seien schon länger
leer und nur mit Hilfe von Staat und Gemeinden
sei es den Organisationen noch möglich, ihren Mitgliedern
eine kärgliche Unterstützung zu geben .

Dazu komme eine nie gekannte Höhe der Steuern und
Mieten — dies trifft auch für Frankreich und Belgien zu
—, die die geringere Verbilligung von Lebensmitteln illu¬
sorisch mache. . . . . .. .

Ganze Arbeiterkategorien in Holland sind der Ver¬
zweiflung nahe und es sei keine Aussicht auf Besserung.
Diese Tatsachen werden von den holländischen Arbeitern
bes Grenzgebiets noch härter empfunden, weil sie täg¬
lich sehen müssen, daß ihre Kollegen aus Deutschland in
größeren Scharen jeden Morgen die . Grenze überschreiten,
um in Holland zu arbeiten ? Tie Arbeitgeber in diesen
Grenzgebieten profitieren von dem niedrigen Stand des
deutschen Geldes , überlassen die holländischen Arbeiter
ihrem Schicksal und stellen billigere , deutsche Arbeiter
in ihren Dienst . Diese haben dadurch — kleine Gulden¬
lohnzahlung — einen großen pekuniären Gewinn , wäh¬
rend ihre holländischen Kollegen leiden. Und hier be¬
klagt sich der holländische Arbeitnehmer bitter , indem er
immer und bei jeder Gelegenheit von dem deutschen Lohn¬
drücker und von dem Verwerflichen ihres Handels spricht ?
Es ist eigentümlich , daß hier oft von Verwerflichem ge¬
sprochen wird , während andererseits dieselben Holländer
unser Valutaelend aufs schrecklichste ausnützen.

Tatsache ist es , daß eine große Anzahl von Deutschen
durch den hohen Stand des holländischen Geldes angelockt
werden, in Holland Arbeit zu verrichten zu billigeren Löh-

>nen , als die Holländer dies tun können, weil diese in
ihrer Währung zahlen müssen, zu einem Lohn , der ost nicht
den holländischen Arbeitslosenunterstützungen entspricht.
Daher die Arbeitslosigkeit und damit die Not der ar¬
beitenden Bevölkerung jenseits der Grenze, wo die Lebens¬
mittelpreise , Mietpreise , Steuern usf . — ebenso in Bel¬
gien und Frankreich . — in viel größerem Maße gestiegen
sind als die Verdienstmöglichkeit der allgemein arbeitenden
Bevölkerung .

Trübe Aussichten in der
Moratoriumsfrage.

Die Verhandlungen Ser Neparationskommission.
Paris . 38. Aug.

Obwohl über die Verhandlungen - er Neparationskom -
mission keinerlei sichere Informationen zu erhalten sind, da
sich die Mitglieder z« strengster Diskretion verpflichtet haben,
kann nm « doch ans den gestrige« Aenßernngen des „Temps "
eine Bestätigung der seit gestern optimistische » Stimmung
hinsichtlich einer Einigung der Alliierte « in der Repara-
tionskommissio« entnehme ». Eine offiziöse Not« erklärt
über - >e Besprechungen der Reparatiorrskommffsion, - aß
di« Hoffnung ans eine Einignngsformel »och nickst anfgege-
ben werde« dürfe . Verschiedene Lösungen seien besprochen
worden, die aber nicht geeignet erscheine « , die sowohl aus
der Londoner Konferenz als auch in Kreisen der Repara¬
tionskommission sich schroff gegenüber stehenden Ansichten z«

! vereinige «. Weiter heißt es im der Note , wen« z. B . Me
! alliierte « Regierungen darin LLereinstimme« würde«,

Dentschland ,'csort ei« äußerst strenges Regime znr Gesnn-

f dnng seiner Finanzen und znr Sicherung der znkünftige«
! Reparationszahlungen anfznerlege « und daß andererseits
! Dentschland für seine Barleistungen eine Stundung gewährt

^ werde, die kür eine genügend lange Daner Geltung hätte

und den z« treffende« Maßnahmen auch Zeit lasse« , stty
wirksam zu erweisen , könnte die Reparationsksmmisfio«
heute wohl de« einstimmigen Beschluß fassen . Dies läßt
darauf schließen, daß Frankreich geneigt wäre , de« englische »
Plan einer verschärste« Kontrolle der deutsche« Finanzen
anstelle anderer Garantie « anznnehtnen. Noch deutlicher
kommt es im Leitartikel des „Temps " znm Ansdrnck . Dort
heißt es : Frankreich hat vor allem ein Interesse daran, Sach¬
leistungen zu erhalte « , wen» es sich uur um ei« Moratorium
für einige Mouatc handelt.

Staatssekretär Schröder vor der Neparationskommissio».
Paris , 30. Sept .

Staatssekretär Schröder legte heute vor der Neparations -
kommissivn i« längeren Ausführungen den Standpunkt der
deutschen Regierung dar.

Poincars verlangt glatte Ablehnung des Moratoriums .
Paris , 30. Aug.

Der leichte Optimismus hinsichtlich einer Verständig««»
innerhalb der Reparationskommission , der gestern « och zu
bemerken war . ist in das Gegenteil «mgeschlagen. Das „Echo
rational " behauptet geradezu , die Lage habe sich plötzlich
verschlechtert . Poincars habe Dubois empfangen und ihn
formell anfgesordert , gegen alle Kompromisse Stellung z«
nehmen «nd von der Reparatinskomm 'rsston eine glatte Ab¬
lehnung des Moratoriums zu verlangen . Poincars hat
wieder gesagt : „Deutschland wird bezahle«, gutwillig oder
gezwungen " . Das ist also noch immer das Leitmotiv der
französischen Politik «nd auch die Reparationskvmmissio«
kann daran nichts ändern . Offensichtlich find diese Mel¬
dungen daz« bestimmt , die Wirknng der Aenßernnge « Brad-
bnrys zu paralttsiere« . Nach dem „Newyork Herald". - esse»
Aenßernngen übrigens nur mit Vorsicht «mfznnehme« sind,
ist Poincars entschlossen, sofort gegen Dentschland vorz«,
gehe« , wen « die Neparationskommissio « ei« Moratorium
ohne die vv « ihm verlangte « Pfänder bewilligen sollte , Das

„Echo de Paris " benutzt die Gelegenheit » den Bruch der
Entente nochmals z« betone« und Frankreichs isoliertes
Vorgehen festznstellen. Die wichsten Stunde » «»erde« zei¬
ge« . ob alle diese Meldungen und Aenßernngen lediglich taL,
tischen Zwecke « diene« , oder ob es die französische Regierung
wirklich znm äußersten kommen lasse« wird.

Der belgische Plan als letzter Ausweg .
London . 30. Aug.

Der Pariser Berichterstatter des „Daily Telegraph"

schreibt : In Kreisen die am meisten befugt seien, einer Mei¬
nung Ausdruck z« geben , herrscht die Ansicht vor , daß sich
eine Mehrheit für de« britischen Vorschlag, auf die Neva»
rationen bis Ende des Jahres ohne neue Bedingungen z«
verzichten, nicht finden wird . Daraus dürfe keineswegs fol¬
ge« , daß das Ersuchen um ein Moratorium damit abgelehnt
würde. Weiter meldet der Berichterstatter, in gewissen Krei¬
se« herrsche die Ansicht , daß - er britisch« Delegierte vielleicht
im letzte « Augenblick an die Staatssekretäre Bergmann und
Schröder herantrete « werde, «m mit ihnen de« belgische«
Pla « zu erörtern .

Gegen eiue Verpfändung von Schatzwcchseln .
Berlin , 38. Aug.

Auf deutscher Seite wird entschiede « betout, daß bei de»
Rcparatoiusverhan - lunge » weder eine Verpfändung vo«
Schatzwechsel « , da die Banken nicht dara« dächten, eine Ga¬
rantie dafür zu übernehme « , noch eine Verpfändung des
Goldes der Reichsbank in Frage komme . Ter für morgen
in Anssicht genommene Empfang der Parteiführer beim
Reichskanzler dürste , da die Entscheidung der Reparations -
kommisfion über das Moratorium erst Donnerstag falle»
wird , ans Freitag vormittag vertagt werden.

Die beste Antwort an Poniears
In diesen schicksalsschweren Tagen muß sich das deut¬

sche Volk immer wieder zwei Wahrheiten klar vor Augen
halten : Erstens , all ' unser Unglück entstammt dem Ver¬
sailler Frieden , und zweitens , dieser Friede ist auf der
frivolsten aller Propagandalügen , der Lüge von der deut¬
schen Kriegsschuld , aufgebaut . Ganz kürzlich betonte
Poincars wieder in Thiaucourt : W eil die Deutschen den
Krieg wie Barbaren , Mörder und Brandstifter geführt
haben, darum müssen sie jetzt alle Reparationszahlun¬
gen leisten. Das deutsche Heer habe sich damals von
allen völkerrechtlichen Kriegsregeln losgesagt , unter vol¬
ler Billigung des ganzen deutschen Volkes, und wenn
jetzt nachträglich einige Einsichtige dies bedauern , so sei es
zu spät . — Wie es iu Wirklichkeit mit diesen Kriegsbe¬
schuldigungen aussieht , darüber haben uns die vor dem
Reichsgericht in Leipzig mit peinlichster Gewissenhaftigkeit
geführten Prozesse aufgeklärt . Noch in diesem Sommer
hat der Prozeß gegen Dr . Michelsohn bewiesen , daß auch
^

.!§ t em Schatten von Wahrheit von den unerhörten fran¬
zösischen Bezichtigungen übrig geblieben ist. Sehr richtig
bebt daner der Abgeordnete Streiemann im „Berliner



Westen

*

* '
hervor , daß unser Kamps gegen die Schuldrüge

niemal saufhören darf . Wenn er auch nicht sofort zum
Erfolge führt , so bereitet er doch nach und nach den Um¬
sturz des Versailler Vertrages aufs wirksamste vor , denn
er trifft ihn an seiner schwächsten Stelle . Jeder an seiner
Stelle muß diesen Kampf mitkämpfen , und unsere Re¬
gierung als die verfassungsmäßige Hüterin des deutschen
Ansehens in der Welt muß führend vorangehen . - Ihr
steht als Verteidigungsmittel eine Waffe von größter Be¬
deutung zur Verfügung . Die amtliche deutsche Gegenliste
enthält , wie die Regierung am 3. Mai 1921 im Reichs¬
tage erklären ließ, erdrückendes Material gegen die Kriegs¬
verbrecher der Entente . Eidlich erhärtete Zeugenaussagen
belegen die schweren Anklagen in allen Einzelheiten und
man kann gewiß sein, daß durch Herausgabe dieser Liste
-der wahre Stand der Kriegsverbrecherfrage vor aller Welt
offenbar würde . Selbstverständlich ist eine Verbreitung
dieses Dokumentes in allen wichtigen Kultursprack- n er¬
forderlich . Am 3. Mai 1921 versicherte der Regrerungs -
vertreter , dieses Material würde , sobald seine Zusammen¬
stellung beendet wäre , der Entente und der breiten Öf¬
fentlichkeit übergeben werden . Wann ist dieser Zeitpunkt
gekommen? Sollen die neuen propagandistischen Hetz-
rÄ>en Poincarss wiederum unwidersprochen in alle Welt
hinausgchen ? Macht es nicht den Eindruck des bösen
Gewissens , der Selbstbeschuldigung, wenn wir immer nur
schweigen , mag der deutsche Name noch so oft besudelt
werden , selbst von Staatsmännern eines Landes , mit
dem wir offiziell im Frieden leben ? Darum : Heraus
mit der deutschen Gegenliste ! Es darf nicht so lange ge¬
zögert werden, bis von deutscher Ehre überhaupt nichts
mehr zu retten übrig geblieben ist.

Deutschland.
Berlin , 30. Aug . Im Volkswirtschaftlichen Ausschuß

des Reichstages gab gestern der Reichsminister für Er¬
nährung und Lanowirtschaft Dr . Fehr in ausführlichen
Darlegungen ein Bild unserer Ernährungslage . Die
mengenmäßige Brotversorgung für die nächste Zeit sei ge¬
sichert ; doch werde es sich bei dem Niedergang unserer
Währung leider nicht vermeiden lassen, daß am 1ö .Okt .
eine wesentliche Erhöhung des Abgabepreises der Reichs¬
getreidestellen und dann auch des Brotgetreides eintreten -
müsse . Jeder etwa organisierten Obstruktion gegen das j
Umlageverfahren werde mit den schärfsten Mitteln ent¬
gegengetreten werden. Anderseits müsse aus Billigkeits¬
gründen und aus Gründen der Aufrechterhaltung der
Produktivität der Landwirtschaft der Umlagepreis aus¬
kömmlicher festgesetzt werden . Noch mehr als bisher
müiie auf den sparsamsten Verbrauch von Getreide zur
Herstellung von Starkbier hingewiesen werden , dessen
Herstellung gänzlich verboten werden sollte. Um der
Teuerung auf dem Kartoffelmarkt entgegenzuwirken , müs¬
se die Verarbeitung von Kartoffeln in den Brennereien
mindestens auf das Kontingent des Voriahres einge¬
schränkt werden. Zur geregelten Zuckerversorgung werde"" ^ Verstellung von Süßigkeiten , Likören und Schaum - !

aus Jnlandszucker verbieten . Den Bedürftigen
Möglichkeit durch Massespeisungen geholfen wer-

senso seien die Kinderspeisungen auszubauen . Die
fierfür seien angesordert .

München , 30. Aug . Auf das Spitzelunwesen im un¬
besetzten Deutschland und auf dessen Umfang wirft eine
Festnahme ein bezeichnendes Licht , die der Münchener
Polizeidirektion gelungen ist. Nach dem amtlichen Poli¬
zeibericht versuchte am Montag der Franzose Pasquier
Zutritt zu dem Festabend der Rheinpfälzer zu erlangen ,wurde aber am Eingänge des Saales wegen Ueberfüllung !
zurückgewiesen . Am Dienstag morgen gelang es, ihn in
seinem Quartier ausfindig zu machen, wobei es sich her¬
ausstellte , daß er Mitglied der „ Hohen Rheinlandkommis - !
sion" ist, seit drei Tagen in München weilte, aber trotz !
genauer Kenntnis der Einreisebestimmungen in Bayernweder angemeldet war , noch eine Aufenthaltsgenehmigung
besaß. Pasquier befindet sich als Dolmetscher des Ge¬
nerals de Metz in Speyer in einer einflußreichen Stel¬
lung . Er hatte sich ein Abzeichen der Teilnehmer am
Katholikentag erworben und wohnte u . a . auch dem Fest -

Auf Delselvörcie .
Roman von Fritz Gantzer .

List ( Nachdruck verboten .)
Er beugte sich über die Kranke, beobachtete sie aufmerk¬

sam.' Als er sich wieder der Schwester zuwandte , sagteer : » Es wird sich wohl etwas Wundfieber einüellen . Die
Verletzung an der Stirn ist nicht unbedeutend . Aber im¬
übrigen liegt keine Gefahr vor . In etwa acht Tagenkann die Kranke voraussichtlich zur Entlassung kommen.Eine tüchtige Narbe wird sie freilich behalten . Aber sie
soll den Denkzettel ruhig mit in Kauf nehmen . Wäre sie
beim Fall mit der Schläfe aufgeschlagen , so hätte sie
keinen Arzt mehr gebraucht . . .. Uebrigens " — er wandte
sich noch einmal zurück — „ ist die Patientin körperlich
sehr herunter, sorgen Sie , bitte, für gute Ernährung !"

Er nickte der Pflegerin freundlich zu und verließ das
Zimmer .

Mit einer müden Bewegung nahm Schwester Renate
ihren Platz am Krankenbett wieder ein . Wie abwesend
glitt ihr Blick durch das Gemach, das in seiner Schmuck¬
losigkeit und Nüchternheit wie eine Gefängniszelle an¬
mutete . Seufzend neigte sie den Kopf und stützte die
schön geformte , reine Stirn in die feine, schlanke Rechte.
Die anerkennenden Worte des Arztes , seine vermutenden
Fragen , sein prüfender Blick, den sie schon so häufig auf
sich ruhen gefühlt , hatten ihre Seele aus mühsam er¬
kämpfter Ruhe neu aufgescheucht. Zitternd durchbebte es
sie . In wogenden Wellen kam die Flut der Erinnerung
und bespülte den Strand ihrer Seele . Weit hinaus leckten
die weihen Wellen . Und gleich dem feinkörnigen Ufersande

gerieten ihre Gedanken in Bewegung , reihten sich im !
Sinnen zu Ketten aneinander und führten sie einen Weg j
zurück . . . !

Glänzendes Licht glühte in der Ferne auf und
blendete . Man mußte die Augen mit der Hand be¬
schatten, um sehen zu können . Und nun sah man gewiß : . .Eine kurze Spanne Zeit glücklichenSommers . Klingendes !

gottesdienste am Königsplatz bei. Wegen Verletzung der
FremdenPolizeioorschriften wurde er dem Amtsrichter
übergeben. Dabei stellte sich weiter heraus , daß er aus
dem Unterelsaß stammt und vor dem Kriege Josef Oester-
ling hieß. Selbstverständlich leugnet er auf das entschie¬
denste, als Spitzel nach München gekommen zu sein. Dem
steht entgegen , daß er in der Pfalz als Spitzel seit langembekannt ist , daß er in den Diensten von de Metz steht und
gw ^de auch so starkes Interesse für den Rheinvfälzcrbuns
bekundete. Mit Sicherheit kann angenommen werden,daß seine Wahrnehmungen dort , falls er Zutritt gefundenhätte , sehr bald in den besetzten Pfalz in irgend einer
Weise ihre Auswirkung gefunden hätten . Daß selbst zu
Tagungen religiösen Charakters wie Katholikentagen
französische Spitzel mobil gemacht werden , kennzeichnetdie Gemeingefährlichkeit des Spionagesystems , mit dem
das ganze Reich offenbar überzogen ist . Pasquier alias
Oesterling , der schon durch sein unangemeldetes Wohnenin München ein schlechtes Gewissen verriet und sich des¬
wegen strafbar machte, befindet sich noch in Haft .

Die leipziger Herbstmesse .
Leipzig , 30 . August.

Mit dem üblichen Trubel wurde am Sonntag die Leip¬
ziger Herbstmesse eröffnet . Die Besucherzahl hat auf
der Einkäuferseite dieselbe Höhe erreicht, wie die letzten
Messen und beträgt etwa 12000 . Bemerkenswert istder ungeheuere Zustrom von Ausländern aller Länder .
Neben den Amerikanern und Engländern sind vor all . m
eine große Anzahl schweizerischer Kaufleute und Ge-

! schäftsleute aus dem Norden eingetroffen . Auch die
romanischen Länder haben eine große Anzahl von Ver¬
tretern geschickt . Allerdings darf man nicht alle diese
ausländischen Besucher als Einkäufer im strengen Sinne
des Wortes bezeichnen . Es dürste eine Tatsache sein,
daß viele Ausländer , die ihren Sommeraufenthalt in
Deutschland oder in einem sonstigen Lande des Kontinents
verbrachten, den Besuch der Leipziger Messe gewisser - ^

! maßen als Schlußstein - unter ihre Deutschland - bezw . >
! .Europareise setzen. Diese letztgenannten Ausländer w . r-
! den der deutschen Volkswirtschaft insofern nützlich sein, !

als sie, wie ein alter Kenner der Leipziger Messen ein- !
mal sagte, „die billigste und erfolgreichste Propaganda !
darstellen" . Auch die Ausstellerzahl hat ihre bisherige !
Höhe erhalten , in der Zahl von 13 520 darunter be- !
finden sich 6M Dioppelanmeldungen , so daß im Vergleich I
zur vorjährigen Herbstmesse 161 Aussteller w .miger und .im Vergleich zur diesjährigen Frühjahrsmesse 227 Aus - ,steller mehr anwesend sind . jUeber das Meßgeschäft kann man am heutigen ersten ,Tage natürlicherweise kein endgültiges Urteil fäll n . Man ^
muß die Entwicklung der nächsten Tage abwarten . Will j
man doch einen vorläufigen Eindruck wiedergeben, so wird !
man ihn mit den Worten Unsicherheit und Bestürzung !
wiedergeben müssen. Unsicherheit insofern , als A nkäufer jund Einkäufer mit dem Geschäft zurückhalten und ab- jwarten und nur Fühler ausstrecken; Bestürzung auf
Seiten eines Teiles der Einkäufer über die un¬
sagbar hohen Preise , mit denen offenbar auch die grösten
Pessimisten nicht gerechnet haben ; dazu ist die Tat¬
sache zu bemerken, daß eine nicht bedeutende Anzahl
Von Verkäufern ihre Presse nicht in P p e m rk . sond rn
in Goldmark berechnen. Diese Berechnung in Goldmark
bedeutet aber nichts anderes als ein deutsch r Ausdruck für
Schweizer Franken oder Dollar . Auf diese Angelegen¬
heit wird in der Oeffentlichkeit noch viel zurückzukommen
sein. Die wirtschaftlichen und auch politischen Folgen
sind zunächst unübersehbar .

Deutscher Katholikentag
Der diesjährige Katholikentag neigt sich seinem Ende

zu . Die Hauptarbeit ist bereits erledigt . Wenn für die
gestrige Tagesordnung noch 20 Versammlungen und
Konferenzen vorgesehen waren , so zählte die heutige ihrer
nur noch 8. Während der erste Tag der Erziehung und
oen Schulfragen , und der zweite der sozialen Bewegung
gewidmet waren , stand der dritte unter dem Zeichen der
Charitas . Die große Versammluna des Cbaritasverban -

Lachen in schwingender Luft und leuchtende Blüten im ^
besonnten Laubgewind . . !

Eine stille , einsame , freie Höhe im Walde . Eines !
Mannes Wort. Gut und beglückend. Daß man batte
sagen mögen : Mein ganzes Sein vertraue ich dir an . i
Denn ich glaube an dich . Daß inan mit ihm getrost und
froh der dunkelsten Zukunft entgegengegangen wäre .

Ach, eine nur zu kurze Spanne glückhasten Sommers I
Plötzlich herausdunkelndes Gewölk . Schatten , Sturm , !
Finsternis . Alles vorüber . — Ganz allein in der Wüste sLeben . . . Nun sieh, wo du bleibst l Nun suche Dir ein
kleines , bescheidenes Inselchen , das dich ausnimml und
dich behält . . .

Renate von Groening war der grausamen Wüste §Leben , die sie in entsetzlicher Einsamkeit und trostloser >
Oede angestarrt hatte wie ein gespenstisches Ungeheuer , s
nicht zum Opfer gefallen . Im klaren, festen Entschlossen- !
sein, vertrauend auf die Stärke ihres Herzens und die !
Unbeugsamkeit ihres Wollens . hatte sie die Fuße gesetzt i
und war einem schmalen Streif grünen Landes zu»
gewandert , ihn sicher erreichend . . . ^>a, ein schmaler
Streif grünen Landes nur . Besonntes Laubgewind ,
leuchtende Blüten bot er nicht. Und das Klingen Hellen
Lachen» ? Wohin war es verflogen ? Es war wohl mit
der schwingenden Luft des Sommers in ein fernes , fernes
Land gewandert . Auf Nimmerwiederkehr . . . . Renate
trauerte Hem allen nicht nach mit aufbegehrendem , hadern-

i dem Sinn . Im stillen Bescheiden hatte sie sich der Unab¬
änderlichkeit ihres Schicksals ergeben und tat im neuen !
Kreise ihre Pflicht mit ruhigem , ernstem Sinn . i

War sie restlos befriedigt in der Ausübung ihres nach
kurzem Entscheiden erwählten Berufes ? Sie sann oftüber die Frage nach . Manchmal war sie nahe daran,
sich ein klares Ja zur Antwort zu geben . Und dann
wieder quälten sie Zweifel und machten ihr das runde,
uneingeschränkte : „Ich bin zufrieden ! " zu einer Unmög¬
lichkeit .

Ach, die Sonne war ja dem schmalen Streifen grünenLandes nickt etwas ganz Fremdes ! Sie kam auch hier
zu Besuch und lächelte ein bescheidenes, frohes Strählchen

des wurde eingekeitet durch eine Ansprache des Vizepräfl -
denten, Reichstagsabgeordneter Joos , der u . a . ausführte ,
daß die christlichen Gewerkschaften beschlossen haben , ihre
Organisationen in die allgemeine Cbaritas einmünden
zu lassen. Der Präsident des Charitasverbandes , Dr .
Kreuz von Freiburg i. Br ., sprach über die Charitaspflichtdes deutschen Volkes. Hierauf hielt Frau Hanna Schaum¬
berg von Berlin ihren Vortrag über „Die Frau in der
Charitas " , die Mitarbeit der Frau in den einzelnen Pha¬
sen der Jugendfürsorge , in der Fürsorge für alle Not¬
leidenden der gegenwärtigen Zeit , besonders für den rui¬
nierten Mittelstand , für den Klein - und Sozialrentner ,
für Witwen und Waisen , die Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen .

Gegen halb 1 Uhr wurde diese Versammlung geschlos¬
sen. In der um halb 11 Uhr beginnenden vierten ge¬
schlossenen Versammlung im Odeon wurde über die Volks-
bildungsaufgabe im katholischen Deutschland beraten .Die Vizeprüsidentin des deutschen Katholikentages , Frl .
Schmitz aus Berlin , wies kurz auf die Bedeutung der
Volksbildung im allgemeinen hin , worauf Dr . Brauer
ans Köln den einleitenden Vortrag hielt . Er verlangte
praktische , mit den bereits vorgesehenen Mitteln leistbare
positive Arbeit und erklärte , man müsse Volksbildungtreiben bei jeder si^ bietenden Gelegenheit des Tages¬lebens in Verbindung mit der Berufsarbeit . Daher müsseder Seelsorger in aller erster Linie sich an der katholischen
Volksbildung beteiligen. Auf dem Gebiete der Kunst
(Musik, Literatur , Theater , bildende Kunst ) müssen nach
Ansicht des Redners die Vereine am besten auf dem hier
Geschehenen aufbauen . Allerdings dürfe dabei der ge¬
sunde Fortschritt nicht aus den Augen gelassen werden.Die Versammlung stimmte den Ausführungen des Red¬
ners zu und nahm eine in dem Sinne der Rede gehaltene
Entschließung an .

München , ssH. Aug . Der Katholikentag nahm die
Wahl des Zentralkomitees durch Zuruf an . Es erfolgte
Wiederwahl . Ehrenpräsident wurde Graf Droste zu
Fischering, Präsident Fürst zu Löwenstein , Vizepräsi¬dent Geheimrat Dr . Porsch.

Ausland .
«Genf , 30. Aug . Nach einer Veröffentlichung desVölkerbundes ist nunmehr die österreichische Frage offi¬ziell auf die Tagesordnung der 20 . Tagung des Völker¬bundsrates , die am 31 . August beginnt , gesetzt wor¬den , nachdem der Völkerbundsrat von Lloyd George ,als dem Präsidenten der interalliierten Konferenz inLondon Kenntnis von dem Briefwechsel mit dem öster¬reichischen Bundeskanzler erhalten hat . Die öster¬

reichische Regierung hat ebenfalls an das Sekretariatein Telegramm gerichtet , in dem unter Bezugnahmeauf den Beschluß der Londoner Konferenz über die
Verweisung der österreichischen Finanzfrage an denVölkerbund gesagt wird : Im Vertrauen auf die hoheWeisheit und auf die Gerechtigkeit des Völkerbundes ,ist die österreichische Regierung davon überzeugt , daßder Völkerbund umgehend seine wirksame Hilfe ge¬währen wird , um der drohenden Möglichkeit eines

j Zusammenbruches Oesterreichs mit allen seinen ver -
j bängnisvollen Folgen für Eurova vorrukeugen
l Paris , 30. Aug . Mr John Bradbury , der eng-
! lische Vertreter in der Wiederherstellungskommission ,! bat zum Pariser Berichterstatter der „Times " überaus
j bemerkenswerte Aeußerungen getan . Es kann , so sagte
i er , für einen unparteiischen Beobachter keinerlei Zwei -
, fel darüber bestehen, daß die Lage Deutschlands so ist ,
> daß die Verbündeten , wenn sie wirklich darauf rechnen ,! Zahlungen zu erhalten , gezwungen sind , der deutschen
! Regierung ein gewisses Vertrauen entqegemubringen
! und ihr eins gewisse Atempause zu bewilligen und

zwar unter Bedingungen , die gestatten , den Kredit
Deutschlands wicderherzustelle ».

, Ich habe im Interesse Frankreichs und Englands
! gehandelt und bin innerlich davon überzeugt , daß sich
! uns nur zwei Weisen bieten . Die eine ist die , Dentfch-
j land die nötige Zeit zu geben , sich wieder zu erholen .
- In dieser Maßnahme liegt die ganze Aussicht , die wir
! haben , einige unserer Forderungen gegen Deutschland
, zu verwirklichen . Die zweite Weise besteht darin , zu
! Drohungen Zuflucht zu nehmen und schließlich sogar! Lu einer entschiedenen Landluna . Sie kätte zweifellos

herab Dann , wenn die Kranken dankbaren Auges zuihrer feinen , sanften Pflegerin emporsahen , die so tröstlichzu ihnen sprechen und die schlanke Hand so lind, so be¬
hutsam, so wie eine Mutterhand , auf die fieberheiße Stirn
legen konnte. Und dann , wenn ein anerkennendes Wort
ihr Ohr traf, wie sie es vorhin aus dem Munde Doktor
Dillingers vernommen hatte . Und vielleicht , sie erhofftees mitunter als etwas ganz Gewisses , lächelte die Sonne ,im Laufe der Zeit nach und nach gewisser, blieb schließ¬lich als mattes Goldband mit ihrem Licht auf dem
schmalen Streifen grünen Landes und gab ihr ein kleines,bescheidenes Glück Denn so hieß es ja doch in ihremTrostbuch : „Durch Stillesein und Hoffen werdet ihrstark sein "

Ja , sie wollte stille sein und hoffen ! Entschlossenrichtete sie sich auf . Die wogenden Wellen der Erinne¬
rungen verrannen im leisen Rauschen . . . Das glänzendeLicht in der Ferne verglomm . . . Und der lockende Wegverlief sich im Dunkel . . . Aber es war ein Dunkel, das
ohne Furcht läßt . . Denn ein reiner , guter Stern strahltesieghaft zu Renatens Häupten .

* «

S . bille hatte das Empfinden » am Beginn eines neue »Lebens zu sieden, als sie in den nächsten Tagen imstandewar, sich über ihre Lage klar zu werden . Etwas be-
schämend Schmutziges , Entwürdigendes war von ihr ab¬
gefallen wie ein ekles Gewand . Eine schleppend getrageneKette von dunklen Tagen war klirrend zu Boden gesunken.
Schaudernd überrieselte es sie, wenn sie an die Erlebnisseder letzten Monate dachte . Und sich in grauser Furchtbangend , erwog sie den Gedanken , daß ihr Gatte ihr
nachspüren und sie in die alten Verhältnisse zurückzwingenkönnte. Aber wenn er selbst das Recht zu dieser Gewalt¬tat besitzen mochte, was wohl nicht zu leugnen war,würde sie sich ihm bis zur letzten Möglichkeit widersegen .Sie war fest entschlossen, nicht zu ihrem Gatten zurück¬zukehren.

(Fortsetzung folgt .)



zur Folge , alle Hoffnungen auf Entschädigungen zu
zerstören . Wir sind augenscheinlich an einem Punkt
angelangt , an dem wir uns entscheiden müssen, ob wir
wollen , daß Deutschland tatsächlich wieder in die Lage
kommt , seine Verpflichtungen zu erfüllen , oder ob
wir ein ohnmächtiges und ruiniertes Teutschland an¬
streben , von dem wir unter keinen Umständen auch nur
einen Pfennig erhalten können . Jeder Truck , der
darauf hinausgeht , die guten Absichten des Reiche szu
stärken , könne logischerweise vom Gefichtsvunkt der
Entschädigungen aus unterstützt werden . Aber jedes
Vorgehen in der Art des Beabsichtigten würde zweifel¬
los eine neue Entwertung der Mark nach sich ziehen ,
von der sie sich nicht mehr erholen könnte . Solche
Zahlungen von Deutschland verlangen oder Sicherun¬
gen fordern , die Deutschland unmöglich bewilligen
könnte , und schließlich zu „Sanktionen " seine Zufluaft
nehmen , um von ihm zu gleicher Zeit Zahlungen und
Sicherheiten zu erpressen , würde Folgen haben , die
nicht nur für Deutschland verhängnisvoll sein wür¬
den , sondern die zweifellos auch sofort einen Rückschlag
auf andere Länder machten . Tie wirtschaftliche «nd fi¬
nanzielle Lage der Welt ist so, daß es ihr nicht möglich
ist . neue Erschütterungen z« ertragen .

Vom politischen Standpunkt , so fügte Bradburh hin¬
zu , wäre zweifellos noch sehr viel zu sagen , aber
meine gegenwärtigen Aufgaben gestatten mir nur ,die Lage vom finanziellen und wirtschaftlichen Stand¬
punkt aus zu betrachten . In meiner Eigenschaft als.
Sachverständiger in der Entschädigungsfräge fühle ich
mich jetzt verpflichtet , zu erklären , daß das einzige
Mittel , irgend etwas von Deutschland zu erhalten ,darin besteht ihm eine Ruhepause zu bewilligen und
Ihm auf dem Wege zur Wiederherstellung seines Kredits
keine Hindernisse in den Weg zu legen , während es
zweifellos ein sicheres Mittel wäre , nichts zu erhalten ,wenn man Vorgehen wollte ohne die beträchtlichen
Rückschläge in Betracht zu ziehen , die zweifellos die
heute drohende Katastrophe nach sich ziehen würden

Paris, , 29 . Aug . In Paris geht das Gerücht , daß
der ehemalige Minister für die befreiten Gebiete , Lou-
cheur , Herriot auf seiner Reise nach Rußland begleiten
werde Man bringt diese Reise Loucheurs mit den
Meldungen in Zusammenhang , die von einer direkten
russisch-französischen Fühlungnahme zu berichten wis¬
sen . In der letzten Nummer des „Exportateur Fran¬
cais " führt Herriot zur Begründung seiner russischen
IPläne aus , es wäre ein Wahnsinn , den Wiederaufbau
Rußlands den Deutschen allein zu überlassen .

Rom , 30. Aug . De Facta traf gestern wieder in
Rom ein , worauf sofort ein Ministerrat zusammen¬
getreten ist . Kriegsminister Solerie erörterte mit Schan-
Zer bereits die militärische Seite . Die Lage gilt als
ernst . Auf dem Kriegsministerium ist zwar noch keine
Bestätigung über eine ujgoslawische Mobilisierung ein¬
getroffen , jedoch laufen Meldungen über die Bewegung
irregulärer Banden ein . Auf der jugoslawischen Bot¬
schaft war nichts zu erfahren , da man dort größte Re¬
serve beobachtet .

Rom , 30 . Aug . Hier ist die Meldung eingetroffen
von einem eventuellen Eindringen südslawischer Trup¬
pen in österreichisches Gebiet , was mit der eventuellen
Besetzung von Kärnten und Steiermark und einigen
österreichischen Städten enden könnte . Die italienische
Regierung ließ daraufhin telegraphisch Mitteilen , daß
Italien sich jeder jugoslawischen Intervention wider¬
setzen würde . Die serbische Antwort scheint die ge¬
heime Mobilmachung zu sein . Die italienische Re¬
gierung glaubt daher , daß eine militärische Inter¬
vention Italiens notwendig werden kann . Aus Rück¬
sicht auf die Alliierten wird Rom jedoch nicht allein
Vorgehen . Ter Ministerrat wird beschließen, welche
Mächte zu einem gemeinsamen Schritt einzuladen seien.
Diese Entschließung wird voraussichtlich morgen den
Alliierten , Oesterreich Jugoslawien übermittelt
werden .

Athen , 29 . Aug . Die Agence o Athenes veröffent¬
licht folgenden Heeresbericht vom 28 . August : Eine
sehr starke feindliche Offensive , die am 26 . August be¬
gonnen hatte und nachts nicht unterbrochen wurde ,
dauerte gestern an der Südfront bis Hasanbeg an . Die
angreifenden feindlichen Kräfte werden auf 10 Divi¬
sionen mit sehr starker Artillerie geschätzt . Der Kampf
geht noch weiter .

Ein tödlicher Streich gegen die Presse .
Als die vereinigten Druckpapierfabriken für den Monat ^

August den Preis für Zeitungsdruckpapier auf rund 28 ME. .
pro Kilo festsetzten, bedeutete das eine so außerordentliche
Belastung der schwer kämpfenden deutschen Presse/daß die
gesamte Verlegerschaft sich einig war in der Bekundung, daß
eine weitere derartige Steigerung nicht mehr ertragen wer¬
ben könne, und daß man versuchen müsse, beim Reichswirt¬
schaftsminist cv eine Herabsetzung dieses Preises zu erwirken.
Zugleich wurde auch trotz der großen Enttäuschung, die es
an und für sich gebracht hatte, auf das Gesetz über Maßnah¬
me» gegen die wirtschaftliche Not der Presse Angewiesen ,
Las »ach der allgemeinen Auffassung eine Handhabe zur
Festsetzung von Höchstpreisen für Druckpapier gibt. Ein
weiterer Wunsch der Zeitungen ging dahin, daß die Fest¬
setzung neuer Papierpreise zu Zeitpunkten geschehen möge»
ö« auf die Bedürfnisse der Presse Rücksicht nehmen, nament¬
lich auf die Notwendigkeit , die Neuregelung des Bezugs¬
preises zu bestimmten Fristen ' der Post mitzuteilen . Der
21. August aber hat der deutscheu ZeitungSwelt eine Mittei¬
lung gebracht, die nicht nur alle Wünsche und Hoffnungen
über den Hausen wirst , sondern die einen tödlichen Streich
gegen die Presse darstellt. Die Druckpapiersabrikante« ha¬
ben den Papierpreis für de« Monat September

ans 7V Mark das Silo
festgesetzt , ihn also gegen den Augustpreis um 150 Prozent
erhöht. Diese horrende Preiserhöhung kam drei Tage vor
der Frist heraus , an der die Bezugspreise für das 4. Viertel¬
jahr Oktober—Dezember von den Zeitungen bei Ser Post
angemeldet sein müssen.. Die Papierindustrie ist selbstver¬
ständlich um Gründe für diese unerhörte Preissteigerung
nicht verlegen , wobei der Laie ein gewisses Befremden nicht
unterdrücken kann, daß am gleichen Tage mit der Preis¬
erhöhung Dividendenausschüttungen bei Druckpapiersabriken
bekannt werden, die sich im allgemeine» auf der recht an- j
sehnlichen Höhe von 40 Prozent halten und die auch den i
jungen Aktien fast durchweg zugute kommen . Für die deut- i
sche Presie deren schwächere Glieder im Laufe der letzten -
Wocheu And Monate mit . wachsender Geschwindigkeit der
wirtschaftliche » Notlage zum Opfer fallen , bedeutet die neue
Papierpreissteigerung eine Zumutung , der auch die wider¬
standsfähigsten Schultern nicht mehr gewachsen sein können, j
Es kommt hinzu , daß in der kurzen Frist von drei Tage» -
Besprechungen und Beschlüsse über eine Preisfestsetzung für j
Oktober kaum durchgeführt werden können . Auf der ande - i
ren Seite erklärt es die Post für unmöglich, die am 27. August >
ablaufende Frist für die Anmeldung der neuen Bezugs - !
wreise zu verlängern , da sie sonst mit ihren Vorarbeiten nicht '

fertig werde uns ein für sie Zeitungen fchsoigenses Durch¬einander im Postzeitungswesen die unvermeidliche Folgewäre. Gle ' chmohl werden von Seiten der Zeitungen be : der
Post eindringliche Vorstellungen erhoben , die vielleicht eine
kurzfristige Hinausschiebung der Fest zu erwirken vermögen .Man wird nun auch diesmal wieder versuchen, durch Ver¬
mittlung des Rcichswirtschaftsministeriums auf die Papier¬
industrie einwirken. Man kann es aber der Zeitungswelt
nicht verdenken , wenn sie nach ihren bisherigen Erfahrungennur geringes Zutrauen auf die Tatkraft der Regierungenhat, der nach der allgemeinen Auffassung doch Mittel zur Ab¬
hilfe zu Gebote stünden . Aber auch der , der nichts aus dieseMittel hält , wird sich fragen müssen, ob nicht ihre Anwendungdem Untergang der deutschen Presie vorzuziehcn ist . Jeden¬falls aber bedarf es eines schnellen und festen Entschlusses.

Der soeben erschienene 13 . Nachtrag der offiziellen
Zeitungsliste des deutschen Reiches verzeichnet wiederum
144 Zeitungen und Zeitschriften , die im letzten
Monat ibr Erscheinen eingestellt haben.

DaDen und Nachbarstaaten .
Karlsruhe, 30. Aug . (Höhlenmensch .) Ein Höh¬

lenmensch wurde am Samstag nachmittag von einem hie¬
sigen Jagdaufseher in der Nähe des Hedwigshofes ent¬
deckt . Der Aufseher befand sich auf der Fuchsjagd und be¬
schäftigte sich an einem Höhleneingang , als er plötzlich
eine menschliche Stimme wahrnahm , die aus dem Innern
der Erde ertönte und fragte , „ob es noch regne"

. Hierauf
setzte er seinen Hund als Wache vor den Eingang und
holte die Gendarmerie herbei, welche den Höhlenmenschen
aus feiner Behausung hervorholte . Er entpuppte sich als
ein Kunstmaler aus Karlsruhe . Nur wenige Tage hat er
in der Höhle zugebracht . Viel Silbergeld wurde bei ihm
vorgejunden und ein ansehnlicher Betrag Papiergeld . Bis
zur Klärung der Verhältnisse wurde er, dem „Bad . Lands¬
mann " zmolge, einstweilen hinter die schwedischen Gar¬
dinen aeietzt .

Langensteinbach (Albtal ) , 30 . Aug . (Todesfall .)
Der langjährige Gemeinde- und KrankenkassenrechnerPH.
Schande!, Veteran von 1866 und 1870/71 erlitt am
Samstag bei der Erntearbeit einen Schlaganfall , der
rasch seinen Tod herbeiführte . Fast um die gleiche Zeit
starb seine hochbetaate Schwester, die Witwe PH . Rausch.

Mannheim, 30 . Aug . (Großseuer .) Ein großes
Schadenfeuer entstand vorgestern abend kurz nach 10 Uhr
in einer Lagerhalle der Firma Gebr . Fingado Nachfolger,
Hanf- und Trahtseilfabrik , das in den dort aufgestapelten
großen Mengen zum Versand fertiger Taue reiche Nah¬
rung fand . Ter Brand ist vermutlich durch unvorsich¬
tiges Rauchen eines Angestellten entstanden . Ter an¬
gerichtete Schaden wird auf etwa 4 Millionen geschätzt.

Mannheim, 30 . Aug . (Er st och en .) Ter 35 Jahre
alte verh . Hafenarbeiter Karl Strauß erstach gestern nacht
kurz vor 12 Uhr den hier zu Besuch weilenden 41jährigen
verh . Eisendreher Oskar Kants aus Köln ohne jeden
Grund - Ter Täter wurde noch im Lause der Nacht ver¬
haftet und ins Amtsgefängnis eingeliefert.

Ach'crn , 30 / Aug . (Ei n Kind getStel ) Bet Der
Lösung eines Sprengschusses in einem Steinbruch in See-
bach-Wolssbrunnen traf ein Steinsplitter das 9 Jahre alte
Enkelkind des Besitzers der Wol sbrunnenwirtschaft , Anna
Köppel, die gerade das Gasthaus verlassen wollte. Tie
Kleine wurde auf der Stelle getötet .

** Freibnrg , 30. Aug . Im Beisein von Regieruugsver -
tretern und Vertretern der Stadt erfolgte gestern die In¬
betriebnahme der Neubauten und des Erweiterungsbaues
des Pathologischen Instituts . Der Leiter desselben , Univer -
sitätsprofesior Aschoff behandelte in seiner Begrüßungs¬
ansprache das Thema : Pathologische Anatomie und soziale
Medizin , wobei er im Verlause seiner Ausführungen die
Notwendigkeit der Leichenöffnung hervorhob. Es sprachSann noch der japanische Professor Mitamura aus Tokio
über die neueren Forschungen der japanischen Medizin .

** Neustadt, 30 . Aug . Infolge Warenknappheit und
übermäßigen Andrangs der Käufer, haben die hiesigen
Ladeninhaber die tägliche Verkaufszeit auf sechs Stunden
herabgesetzt .

Baderrweiler , 30 Aug . (Gestorben .) Vorgestern
abend verschied nach längerem schweren Leiden hier der
frühere Gemeinde- und Bezirksrat Ernst Friedrich Schef¬
felt, der sich um die Entwicklung Badenweilers und des
Bezirks hochverdient gemacht bat

Waldshut , 30 . Aug . (Zigeuner .) In Walds¬
hut wurden vorgestern einige Zigeuner ins Amtsgefängnis
gesteckt , nachdem sie sich der Gendarmerie bei ihrer Aus¬
weisung tätlich widersetzt hatten .

Aus Stadt und Bezirk
) ( Dnr-lach , 31 . Aug . Tie Kommission des Obst - und

Gartenbauvereins , welche die mit Blumen und
Pflanzen geschmückten Fenster und Balkone zu
bewerten hatte , ist bei ihrer Besichtigung zu folgendem
Ergebnis gekommen :

F . Preise bestehend in Blumenstöcken oder Blattpflanzen
wurden an die Besitzer nachgenannter Balkone oder Fenster
zuerkannt :

Adlerstr . 3II , Alte Karlsruherstr. 11,5 II , Amaliensrr . 20II ,
23III . 27 Maus. , 331 und II , Bahnhof II . Stock, Bismarckstr. 12III.
Blotterstr. 1111 Rückseite . Brunnenhausstr. 4II , Eltlingerstr. 4
Balkon , 511 , 351, 111, Fechtstr. 41, U und III , 61 , Friedlichst!.
7III , Gartenstr. 1511, 4711 , Grötzingerstr . 19III , I I, Hauptstr .
4III , 3211, 5611 , 70IVI . . 7711 , 86M . I ., 7611 . Herrenstr . 211 ,
14 M . . 2311, Jägerstr . 7M . . 3811 . Karlsruher Allee 11II . 7M .,
Kelterstr . 1411 , 221 , 261, Kirchstr. 5, 7M . , Lammflr 5 II , 311
und II , Leopoldstr . 12II , Lindenstr . 24II , Mvltkestr . 13II l., 5IV,
Mühlstr. 11I , 1811, Palmaienstr . 71 . Psinzstr . 30II, 49M . I. , 631 ,78M ., Rappenstr. 2511 , Reichenbachstr. 5IV, 31 Hth ., 7II u . IV,
Rittnertstr. 41 u . II , 141, 201 , 461. Scheffelstr. 6II , 17II , Schiller¬
straße 4 a IV , Schwanenstr . 1 in Schloßstr ., Seboldstr . 8II, Sophen -
straße 11I u . III l. u . r ., 3III und IV , 5II , 6 Balkon und Fenster,
Spitalstr . 111 , Turmbergstr. 10II, 21II , Uhlandstr . 31 . Waldstr .
40III , 421, Weiherstr . 1211, 12 M ., 16III , 19III, Wilhelmstr . 5III .

Die zuerkannten Preise werden verlost werden und deshalb
die unter ^ genannten Besitzer ersucht , sich am Samstag, den 2.
September , abends 8 Uhr, im Gartensaal zur „Blume " dahier
zur Empfangnahme ihrer Preise einzufinden.

L . Lobende Anerkennung wird den Besitzern der nachstehend
geschmückten Gebäude öffentlich ausgesprochen:

Adlerstr . 411, 5 Mans ., 121 , 111 und II , 111 in Rappenstr .,
1311 , Ahornstr . 2II in Lindenstr ., Amalienstr . 16IV , 1711 und III
in B-smarckstr., 2111, 2311 , 23 M .. 2411 und M ., 33III, Auer -
straße 311 , 511 , 711 , 1911 in Luisenstr., 2111 in Friedrichstr ., 2511 ,
541 , Bäderstr. 3 M ., 5 M ., 6II , 8II , Baseltocstr . 81 und II , 1911 ,
25 M ., 27 M . , Bergbahnstr. 21, Bismarckstr. I I, 1411 , Blumen -
straße I II, 711, Breite Gasse 21 , Brunnenhausstr. 4 M ., 61 und II ,

Dürrbachstr . 16 M . . 381 , 4011 , Ettlingerstr. 3611 , 4011 , 4211 .

7111 und III , 34III . 201 !, 1 Hths. M ., Hauptstr . 1411 und M .,
2411 in Jägerstr , 3411 im Adler. 5211 , Rathaus 6211 , 41 M.,
5111 in Mitttlsti ., 7011, I ! !, 76a 111, 7511 , III und IV , 86 M - l .,
Herrenstr . 1 M ., 4 M , 5 M ., 14 M ., 26 Hths., 27 M ., Jäger -
straße 11 und II , 3 M . . 41 , 5 M ., 1111 , 1311 , 321 und 11, 4611 ,
5211 , 191, 6211, Jmberstr . 211, 3 M . . 41 ! und M . 611 und M .,

51 ! r , 111 ! und 111, 1211 , Kirchstr . 3 M ., 7II , 4II . 131 , II u M ..
Königstr 3II , Kronenstr. I I, 3II . 7 M . . 221 , 221 ! in Schlacht¬
hausstraße , Lammstr. 1011,1111,1711, 2311 u . IV, 3211 , 3611 , 4511,
Leopoldstr. 411, 611 , Lindenstr . 1III in Killisfeldstr , 2311 , 241
und M ., 1911 , 2311, Luisenstr . 211 , III u . III , 3ftu . III , 811 u . III,9III, Lußstr . 191 , Mittelstr . 51 . 9 M ., 1511 , Molttesir. 5111 , 811.
911, 1111 und III, 1311 l . 1511 , 26III , 28il und III in Roonslr .,
III St . in Moltkestr, Mühlstr. 1 M ., 41 , 711, 12II, Palmaienstr .
311, 411 , 10III , 11 Balkon , Psinzstr . 111, Ha M .. 3511 , 4911 r ,621 , 6311 , 73 M ., 741 . 8911, 9511, Rappenstr. 3II . 71 , 8 in Adler¬
straße, 11 M ., 1711 , Reichenbachstr. 311 , 51 , II und 111, 91 und 111,
Rittnertstr. 11III, 1511, 291 und II . 3111 und III , 3311 , 4311 , 4611 ,

chwaiienstr. 2111, 4 ! in Bäderstr., 8II , 1011 , Seboldstr . 711, 9II,
1311 , 14 M, , 18III , 2011, 23 M . . 28 BI . , 9M . , Sophienstr . 6,1011 und III . 1211 und 111, 1611 und III , Spitalstr . 41 , Turmbergstr.
101 , 31 , Uhlandstr . 61 , Waldstr. 1011 und III , 1911 und M ., 401.
Weiherstr . 11 M ., 12 M . . 16 M . , 1611 und 1!I, 1911 und IV, 91

! und II , Weingarterstr. 4IV , 1211 , ! 4II lind III , 161 und II , 18III,
! 2011 und III , 2911 und III , 461II , Werdersir . 31V, 511 und IV, 911,
j 10III, Wilhelmstr . 3II und III , Wiesenstr . 5/6.
I 4 Durlach - An« , 30 . Aug . Bei einem Ausflug mit Ka¬

meraden auf die Hornisgrinde verunglückte der 14 st» Jahre
: alte August Walschburger von hier . Er stürzte im Acher -
> tale einen steilen Abhang hinab und zog sich schwere Verletzungen

zu, denen er am Montag erlegen ist.
jj Körrigsbach . 31 . Aug . Heute früh 6 Uhr bat sich der

Hauptlehrer Lumpp von hier in seiner Wohnung erschossen .Der Grund zur Tat dürfte in dienstlichen Besiedlungen zu
suchen sein .

*

— Der Sternhimmel im Septemver . Der Fir-
sternhimmel nimmt im September schon einen stark herbst¬
lichen Charakter an . Arkturus ist anfangs noch bis 10
Uhr zu sehen, verschwindet dann aber bald , eb .' nso wie die
Krone ; Herkules neigt sich zum Horizont und die Leier
glänzt hoch am westlichen Himmel . Schwan und Adler
nehmen den westlichen Teil der Milchstraße ein, und der
Raum bis zum Meridian wird durch Pegasus und Wasser¬
mann eingenommen . Fuhrmann steht tief im Süden
sodaß er bei einiger Aufmerksamkeit noch gefunden wer¬
den kann . Ten östlichen Teil des Himmels nehmen
Walfisch, Fische und Andromeda ein . Letztere steht nun
wieder sehr günstig , sodaß der Andromedanebel sehr gut

»zu betrachten ist . In der Milchstraße finden wir wieder
Cassiopeia, Perseus und den Fuhrmann mit Capella . Da¬
mit beginnen denn auch die Wintersternbilder wieder x
erscheinen. Schon gegen 10 Uhr abends finden wir de-
Stier im Aufgehen begriffen . Im Zenith befindet sic
Orpheus , vom Pol nach Westen hin liegt der Kleine Bäi
im Meridian nach Norden , also in der unteren Kul
mination , der Große Bär . — Von den Planeten ist z
berichten: Merkur steht am 10 . September bei der Spika
in der Jungfrau und hat am 20 . seine größte östliche
Länge , wobei er aber schon eine halbe Stunde nach der
Sonne untergeht . Venus in der Waage erreicht am 15.
ebenfalls ihre größte Länge und geht abends 7 .15 Uhr
unter . Mars kommt in den Schützen , geht zuerst um
10 Uhr 43 , am letzten um 10 Uhr 8 abends unter .
Saturn und Jupiter nähern sich immer mehr der Sonne .

— Studentenfreiplätze in Hotels . Ter Ausruf
des Internationalen Hotelbesitzervereins an seine Mit¬
glieder, notleidenden Studenten einen Erholungsaufent¬
halt durch Gewährung von Freistellen zu ermöglichen, hat ,
wie die Reichszentrale für Deutsche Verkehrswerbung mit¬
teilt , bereits einen schönen Erfolg zu verzeichnen . Bisher
sind Freiplätze zur Verfügung gestellt in Kreuznach , Soo¬
den, Eisenach, Oberstdorf , Tarmstadt , Jena , Friedrichs -
Hasen, Kassel , Wildbad , St . Andreasberg , Bad Nauheim
allein hat 16 Freiplätze angeboten . Tie Verteilung die¬
ser Plätze erfolgt durch die akademischen Hilfsorganisatio¬
nen an den einzelnen Universitäten und Hochschulen.

^ Einlösung des Notgeldes . Am 14 . August 1922 ist das
Reichsgesctz über die Ausgabe und Einlösung von Notgeld
vom 17. Juli 1022 in Kraft getreten. Darnach ist u . a . alles
seinerzeit durch Gemeinden oder Privatbetriebe angegebene
am 14. August 1922 noch im Umlauf befindliche Notgeld
Marken, Münzen , Scheine oder dergl.) bis spätestens 14.

November 1022 durch die Aussteller gegen Aushändigung der
u künde zum Nennbetrag einzulösen. Mit dem angegebenen

Zeitpunkt erlischt die Verpflichtung des Ausstellers zur Ein¬
lösung des bis dahin nicht vorgelegten Notgeldes.

cH Prägung von kleine« Münzen . Im Monat Jul ; wur¬
den noch 10- und 5-Pfenntgstücke geprägt : an erstereu für 8,43
Millionen Mark , letzteren für 1P7 Will . Mark hergefteB.
wodurch deren Gesamtumlaus au» 460 Will . Mark «»wuchs

—* Neuausgabe öeS Neichsknrsbnchcs . Anfang Oktober
vird vom Reichskursbuch eine neue Ausgabe erscheinen. Be¬
tellungen werden bei den Postanstalten entgegengenommen .
Der Preis wird demnächst bekannt gegeben werden . ,** Eisenbahngcpäcktarif. Die ans 1 . Oktober 1922 in Aus¬
sicht genommene Erhöhung des Gepäätariss der Reichsbahn
ans 10 Psg . für 100 Kilogramm und ein Kilometer mit einer
Mindcstfracht von 10 Mark tritt »mit Rücksicht aus das schnelle
Sinken des Geldwertes und auf die gleichzeitig in Kraft
tretende Erhöhung der Güter- und Expretzgutfrachten schon
am 1. September 1922 in Kraft.

M Das badische Gesetzes- nnd Verordnungsblatt Nr . 83
vom 28. Angnst 1922 enthält außer einer Reihe von Ministe-
rial-Verordnungen u. -Bekanntmachungen ü. Verfahren in
Verwaltungssachen : verändertes bad . Ausführungsgesetz z.
Wohnungsabgabengesetz: Erhebung der dienstpolizeilichen
Geldstrafen: Gebührenordnung der Leichenschauer : die Arz¬
neitaxe : Kostcmvesen der Grundbuchämter: Gebühren der
Ortsrichter: Kosten der bürgermeisteramtlichen Unterichrists-
beglanbigungen : Verkehr mit verflüssigten und verdichteten
Gasen: Kaminfegerordnnng : das Gesetz über die Main-
Donau -Wasicrsiraße.

—* Der Mangel an Gebrauchspapier. Viele Geschäftemüssen ihre Kundschaft bitten , beim Einkauf Gefäße oderPapier Mitzubringen, da Einwickelpapier schlecht zu beschaf¬
ft Auch anderorts kann der Bedarf -um häuslichen
gebrauch nicht mehr gedeckt werden. Das ist eine mnviÜ-smmene Folge der Preissteigerungen auf dem Druckpapier -ttlarkt . durch die sämtliche Leitungen aezrvunaen werden .
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ihren Umfang emzuscyiauken , uns ourcy sie anoererleus
viele Leute sich veranlaßt sehen, die Zeitungen abzubestellen .
Dabei wird von lederen nicht beachtet, daß unter den Ar -
tiicin des täglichen Bedarfs die Zeitung eine ganz besondere
Stellung , einnimmt , indem sie, nachdem sie ihren eigentlichen
Zweck als Nachrichtenvermittlerin und Belehre rin erfüllt
hat , immer noch ein Wertgegenstand ist . Denn der Rohstoff,
auch wenn er bedruckt ist , behält seinen Wert für den täg¬
lichen Gebrauch Heute betrügt der Altpapierwert einer
Zeitung durchschnittlich die Hülste des Bezugspreises , in
Zahlen ausgedrückt 2 : 1 — bei einem Bezugspreis von 30
Mark monatlich ist das entfallende Altpapier 18 Mark wert
—, wührcnd früher das Verhältnis ungefähr 20 : 1 war ,
d . h . bei litt Pfennig monatlichem Bezugspreis wurden für
das Altpapier ungefähr 3 Pfennig bezahlt . Auch aus dieser
Gegenüberstellung ist zu ersehest , wie außerordentlich billig
die Zeitungen — schon was den Papierwert betrifft — heute
noch sind .

Ter entthronte Laubfrosch . Ein französischer Natur¬
forscher hat . wie „ lieber Land und Meer " berichtet ,
sich der Mühe unterzogen , festzustellen , wie weit man
den angeblichen Wetterprophezeiungen des Laubfro¬
sches Glauben ickenken darf . Er erverimentierte mit

zehn Fröschen , denen eine Letter mit zwanzig nume¬
rierten Stufen zur Verfügung stand . 48 Tage lang
hatte er durch sorgfältige graphische Aufzeichnungen
die Bewegungen der Frösche kontrolliert . Die erhal¬
tenen Kurven gäbe kein sehr schmeichelhaftes Resultat
für die Frösche : 26mal stimmten sie mit den Baro¬
meterischen Kurven überein , 22mal nicht . Vor allem
jedoch erwiesen sich die Frösche als höchst unzuverläs¬
sige Regenpropheten , in der Zeit der Experimente reg¬
nete es an 19 Tagen ; die Frösche aber hatten für
nicht weniger als 12 dieser Tage schönes Wetter an¬
gekündigt .

Bezirken Durlach , Ettlingen , Bruchsal, Bretten und Ephingen.
Tie Absatzgebiete waren Mittel - und Unterbaden , Pfalz , Hessen.

Mutmaßliches Wetter .
Eine über Norddeutschland iin Gefolge eines starken

Niederdrucks ausgetretene Gewitterzone wird für Frei¬
tag und Samstag auch im Süden meist bewölktes
Wetter mit Gewitterregen und Abkühlung bringen .

Rieh - und Pferdemarkt
* * Dnrlach , 30. Aug . Der heutige Vieh- u . Pferdemarkt

war befahren mit : Ochsen — , verkauft —, Preis - — Mk .,
Farren — , verkauft —, Preis - .— - — .—Mk . , Kühe 130 ,
verkauft lOO, Preis u, 50— 80000 , bo 30—50000 Mk.,Kalbinnen
25 , verkauft 25, Preis 40—60000 Alk . , Jungvieh 40, verkauft 40,
Preis 20—30000 Mk ., Kälber 30, verkauft 30, Preis 5000—7000
Bit . , Pferde —, verkauft — , Preis - Ml ., Fohlen —,
verkauft — , Preis - Mk. Die Zusuhrorte lagen in den

An insm Leser !
Nachdem der Papierpreis von 28 Mk . das

Kilo auf 7« Mk. emporgefchnellt ist , sehe« wir
«ns gerrötigt, de» Bezug spreis vom 1. September
ab auf

«« Mk. pro Monat
zu erhöhen .

Verlag des Durlacher Tage- lattss.
Ad Morgen :
Der bekcmtte

Roma « der „ Ber¬
liner Illustrierten " !
Dr Mabuse. !

der Spieler

Suche sofort

GeWstspnr
(Wirrichaft oder Laven)

günstig gelegen
gcgeu bar z« kaufen

Gcfl Atgrbore mit
Preis uw er Nr 447 au
de« Bnlai d Bi .

Kohlen -Ansgave.
Ludw Kramb l Skpt . l Uhr ab : Knude «

400 bis 625 : 2 Z,r Rhein « r - unkotzlen .
Briketts „Union "

. Mk et0 . 25 je Ztr .
Durlach , den 31 August 1922 .

Ortskohlenstelle .

Abr . Sander Ww . . 1 Sept . 8 Uhr ab :
Sämtliche Kunden : 1 Ztr Mitteldeutsche
Braunkohle « Briketts Mk 128 55

Dur lach , de« 31 . August 1922 .
Ortskohlenstelle ._

Darlehensgesnch.
Der Wobnungseerband Durlach- Land bedarf

zur Gewährung von Baudarlehen größere Ka¬
pitalien Diese werde « gesichert durch die Ein¬
künfte der W - Huabaabe Daneben haste « die Ge¬
meinden des Bezvks als Gesamtschuldner Gute
Verzinsung und Heimzahluug des Kapitals »ach
Uebereiuknuft Anoebote wolle , beim Bezirks¬
amt Durlach — Revision — mündlich oder
schriftlich unter Angabe der Bedingungen ein-
gerricht werden

Günstige und sichere Kop -talanlage .
Dnrlach , den 18 August I9Z2

WohrrauxSverband Durlach - Land

Heute letzter Svicftag :

— Der Roman einer Millionenerdi « — g
6 Aufzg naÄ dem B « ch von E v Adlers -
seld - B Uestrem mtJodau - ss Riemau « , ^ 1 . Teil :
Lha Mara und Ernst Hoffmaua in den o

Hcuptrollc« O

Heute letzter Spie ! tag : 2
Der große zweiteilige Abenteuerfilm :

Jer Ruch der Menschheit Z
Die Tochter der Arbeit . ^

2
2
ük

der Arbeit .
Hauptdarsteller:

Lee Parry Rotz Scholz , Violett «
R - Piertzka

I Z Scherze, soll sich
l. Kraft - Sprt-
Bmia Smlach.
Freilag , den l . Sep¬

tember, aoends 8 Uhr,
im Lokal „Blume "

MnaMeksaumlung.
Vollzähliges und pünktl
Erscheinen erwünscht.

Der Vorstand .

Kegelbahn.
Meine Kegelbahn ist

für 2 Abende in der
Woche noch zu vergeben

Näheres
Frauz Wackertzhauser

, Ke« Halle .

Av Morgen :

Eddie Poll,
( Der Zirkuskönig)
in6Epis . u 36 Akt .

Grnnd - a HnnrdeUll-Verein.
Wir ersuchen die Hausbesitzer, die für Wohn-

abgabe in Frage kommende« Fragebogen
schnellstens anszufülle « und verweise» ans die
Bekanntmachung im „Durl Tageblatt " Rr . 201 .

Der Vorstand

Un8ök6 l„sl!öngö8eksftö
in vlirllioli ^voräon von Konto ad
» LLSsor ta§1ied von
1 — ^3 VLx « LÜ LkvLÜs UHL

s VLr xssoLLosso».
Vörbanll selbrtsnlligör Ksuftsuts

uml lletsillistgn
Ortsgruppe cisr l.snrl«sr«ntr« le ckss deck klnrslftsncksls.

lltngotrag. ll«uo»»o«sob»1t mit dssodr. llaktpkltvkl

Ab Freitag , 1 Srpt gelangen für unsere
in der Kodlenltste eingetragene« Mitglieder
2 Ztr Briketts ü 110 Mk znr Abgabe Der
Vorrat ist knopp , daher ersuche« wir um sofortige
Abholung grge « Barzahlung

Der Vorstand

8 ü » oi - M 08 «
und

Mlosßobst
ist fortwährend zu haben bei

s . Sol»««, Lamstr . r.
Daselbst kann auch gekeltert werden

A»IMMM» I» III» II» II,MI«MI» IIII»MIII ! IIIM»IIU-

^ ImgateiireRMidMei
Smtöls - Artikel

empfiehlt bei sachgemäßer Bedien»«»

Adler-Drogerie

^ Vir vergfttön »ul 8psrsinlsgen
47 .

I bei iSglicber Veerinsung.
- Knösgeke ösirsgö nsck Vefembsrung.

s VoII(8dsnI( llurisok s . 6.
- ksnk lml! Zpspkasse .

Ortsgruppe D «rlach
Am Freitag , l Sept .

I9t2 , avends pnnkt 8
Uhr, findet eine

llvtzemSkliWe
MithlitStlvtksmislmg

im Lokal z Schlößchen
statt

In Anbetracht der
wichtigenTagesordnung
wird zahlreiches Er¬
scheinen der Mitglieder
erwartet

Ausschußmitglieder
«m 6.30 Uhr
_ Der Obmann.

Vellmsolud
Vurlavk v . V

Hierdurch laden wir
uusere Mitglieder zu
dem am Samstag , den
2 Sept , adds . 8V- Uhr
im „Gut Schöneck " stalt-
studrndv«- Mer-MiiV-

wz - eshk - ZiiW
Outlook Lmsliendsit II . §t.

kinrel - llniettivkt jellerreit .
Nittk Leptembsr ftsZiim neuer
Xurse mocksrast srP änrielür
VorZssodrittsao uuck Lurse
kür L. nkänßsr . ^ nmelclunZen
tüAlivd von 5 biv 7 iidr , 8onn-
tagg von 11—1 lllir baläinög -
liolist erdeten. >:

ergebenst ein .
Der Vorstand

Kröte Icitttzi.dtioktzr
vlx >I I ^siirsrin

Lodülerin ckss 8traüknrAer Lonservatv -
riuins — krokessor Or . llans kütrner
anck krolessor Walckeinar dütsedZ —

srtzsiltz § sc11s § SQSn

MWl III MM
80iä7is in s .UsQ tziisorstzisvUsu

LsZimi Lss Ilntzsr -
riotitzs 1 . Ssxtzsrndsr .

Vllrlstvd, Vsvigsrlerslr . L4.

Gebrauchte Uhren
aller Art sowie Regulateure , wenn auch repara¬
turbedürftig, kaufe fortwährend, auch

und zahle von 30 an und mehr pro Zahn.
Z . 8elmn, llhrmcher , Sarlsrvhe. Ziihliiigklstr. 38.

KrSrrmr
(8as !) m varlaod

für längere Zeit zu mieten gesucht , geeignet znr
Abhaltung relig . Versammlungen .

Angebote unter Nr . 477 an den Verlag d Bl

Ner -W
klebt , leimt , kittet

alles

Adler-Drogerle
Ernst Bauer .

Ab Morgen :

Ein amerik. Sensa
tions -Film größte«

Stils !

« egen Barzahlung

hm mit Schm«
mk ötillmz

sofort zu kaufen gesucht
Offerten mit Angabe

des Preises unter Nr
418 an de» Verlag .

RSlllhersfe«
z« verkaufen.

Zn erfragen bei
Schloffem. Mgomo.

Adlerstraße.
2 eiserne

sowie schöne Zimmer -
lampe für Gaslicht zn
verkaufe »

Pst«zftr . 77. 3 . St

Zvverläsftze , pünkt¬
liche

zum Büroreiuigen so¬
fort gesucht .

WrinsroMlg. Scherer.

Zmae Frau
für Garten - «ud Feld¬
arbeit sofort gesucht
_ Seboldftr 6.

Saubere , zuverlässige
Ltuudsufrau ober

Mädchen
für Mittwoch « Sams¬
tag sofort gesucht

Lcimmstr 25, 1 St
Ordeurliche , fleißige

Frau
zurBesorgung des Haus¬
haltes tagsüber gesucht
Zn erfragen im Verlag

zn verkaufe»
Herrenstr. 4, 1 St . r.

Wir suchen für unseren
Fabrikbetrieb z schnell¬
sten Eintritt einen

zuverläsfige «
Nachtwächter.
Bewerber , im volle«

Maunesalter , wollen
ansiührl schriftliche An¬
gebote mit Zeugnisab¬
schriften « sw einreiche «
an : Badische Ma¬
schinenfabrik ( Se -
boldwerk) Dnrlach

(Exlepäng )
Bestes Mittel gegen

graue Haare
Adler - Drogerie

Ernst Bauer .

Aljren-
Reviiraiiireil
aller Art werden fach¬
männischansgeführt von

Karl Leüler
Uhrmachermeister

Moltkestratze 28
(Ecke Roonstraße).

Ohne Dr . GrablehS

Mhrsch
keine rentable Geflügel¬

zucht .
Adler - Drogerie

Ernst Bauer .

Ile besle

nnr mit Dr . Bnflebs
FraMliittt llliö
WachholSerextcstl

Adler -Drogerie
Ernst Bauer .

KMewigeii
bereits neu. « 1P neue
Rohrstiesel ( Gr 43)
preiswert zn verkaufen

, Mo !tkestr 28III
Eingang Roonstraße

Blauer Kinder Lieg -
« ud Sitzwage » villig
zu verkaufen

Amalienstraße 17,
parterre

Käufer
« . Geschäfte vermittelt

R . B»sl>m,r-rl!»ik
HerreaSr . 38 . Tel5530

zn kanfen od zn packten
gesucht in der Nähe
der Stadt

Angebote unter Nr
470 an den VerlagNene

Sellftelle mit Rost
billig zn verkaufe , AMerkS MdUK

Zehntftr 7, 3 . S t alleinstehende Frau
findet gegen Mithilfe im
HanshaitHeim beichrist-
licher Familie im bad
Oberlaud Gutes Ge¬
halt Offerte» unter Rr
481 an de» Verlag .

schöues , wachsamesTier,4 Monate alt , zn ver¬
kaufe«

Friedhofstraße 2.

Alleinstehendes Fräu¬
lein sucht bis Ende Sep¬
tember einfach möbliert .

Zimmer
heizbar, wo möglich im
Zentrnm der Stadt , ohne
Kost Angebote «nter

1. an de« Verlag
d Bi erbeten_

OehmdgraS
von zwei Morgen gege«
Höchstgebot z« verkauf.

Nahe , es
Spitalstr . 20,2 St .

SSSL
Ab Morgen;

Dr .Mabuse,
der Spieler .

^ Teil:
.DergroßeSpieler .'
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